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1 

1 Einleitung 
Liquidität ist das Herzstück einer jeden Bank.1 Sie ist die fundamentale Voraussetzung 

für die Existenz jeder Geschäftstätigkeit.2 Die grundlegende Bedeutung eines soliden 

Liquiditätsrisikomanagement für die Stabilität von Kreditinstituten und des gesamten 

Finanzsystems wurde jedoch lange Zeit sowohl von Banken als auch von Aufsehern 

verkannt. Dann kam die Finanzkrise und erschütterte Marktliquidität und Marktvertrauen. 

Inzwischen hat die internationale Gemeinschaft in Basel Regeln entwickelt, die eine 

weltweit harmonisierte Liquiditätsregulierung einleiten. Die Europäische Union führt die 

Liquidity Coverage Ratio (LCR) ab 2015 als verbindlichen Mindeststandard ein.  

1.1 Problemstellung 
Die Finanzkrise hat ein Schlaglicht auf den Einfluss der Liquidität hinsichtlich des 

Funktionierens der Finanzmärkte und des Bankensektors geworfen.3 Als Lehre daraus 

sind in den vergangenen Jahren neue Liquiditätsstandards und aufsichtliche Regulie-

rungsansätze entwickelt worden. Insbesondere die Einführung einer bindenden Mindest-

liquiditätsquote steht dabei im Fokus.  

1.2 Zielsetzung 
Die vorliegende Studie ordnet die LCR vor dem Hintergrund der Finanzmarktkrise in den 

Kontext bestehender Liquiditätsrisikoregulierung ein. Sie beschreibt die Umsetzung in 

europäisches Recht und gibt einen Ausblick auf potentielle Auswirkungen auf Banken, 

Realwirtschaft, Konsumenten und die Stabilität des Finanzsystems.   

1.3 Vorgehensweise 
Im Folgenden werden daher zunächst die wichtigsten bestehenden nationalen Regeln 

bezüglich der Liquidität von Kreditinstituten beleuchtet. Im Anschluss wird ausführlich 

das von dem Basler Ausschuss für Bankenaufsicht (BCBS) entwickelte Konzept der LCR 

beschrieben. Mit Hilfe der Auswertung empirischer Quellen und theoretischer Literatur, 

verschafft das Buch einen Überblick über die potentiellen Auswirkungen der Einführung 

der LCR. Zwei Experteninterviews ergänzen die klassischen Quellen um zusätzliche 

Hintergrundinformationen, die sich als wörtliche Zitate in den Fließtext einfügen. 

                                               
1 Vgl. (Ingves, 2014), S. 1. 
2 Vgl. (Geiersbach, 2010), S. 511. 
3 Vgl. (Elliott, et al., 2012), S. 42. 


